
verstärkt sıch täglıch das Zehntache.“ Der Brieft 1St unterschrieben MIt
„Arısch und stolz darauf“. Dıe Zunahme antısemiıtischen Auställen hat al-
lerdings auch eıne bısher unbekannte Solidarıtät hervorgeruften. Wıe Nn1€e
haben Christen den jJüdıschen Gemeıijnden beigestanden. Nıchts könnte dıe
Auswirkungen des christlich-jüdischen Dıialogs 1n Nordamerıka deutlicher
machen. Frıtz Volll

Tgnatz Buhıs zZuU  S edenken (192 /-1999)

Der Präsiıdent des Zentralrats der Juden 1n Deutschland, Ignatz Bubis, 1St
13 August 1999 1in Frankfurt unerwartet gestorben. Mıt elner nıcht enden
wollenden Energıe hat se1ın Amt betrieben, die Juden 1n Deutschland
präsentieren und ıhr Exıistenzrecht gegenüber ıhren deutschen Mıtbürgern
betonen. In den Medien erschıen als eın Mann, der sıch der Erinnerung
das auch heute och untafßbare Geschehen der NS-Zeıt bewulfist blieb, den
Blick jedoch auch aut eıne bessere Zukunft gerichtet hatte.
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lgnatz Bubis Besuch 1mM Edith-Stein-Kar-
mel un: 1n der katholischen Gemeinde St JOo- Fahann 1n Tübingen Maärz 1996 auf Fın-
ladung V Sr. Waltraud Herbstrith (r. Bild) R

Otfo Edith-Stein-Karmel, Tübingen

Bubis erkannte die Verwurzelung der Bundesrepublık Deutschland 1n der
Demokratie und versuchte auf se1ine Weıse, diese VOL allem be] der Jugend
festigen. Er wurde nıcht müde, 1in Schulen ber se1ıne Sıcht der Geschichte und
der Demokratie sprechen. Er repräsentierte auf eindrückliche Art se1ıne Ju-
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dische Gemeinschaft und wurde VO vielen Deutschen gesehen. Bubis hatte
sıch freilich eın Zıel ZESELZL: „deutscher Staatsbürger jüdiıschen Glaubens“
se1in. Hıer 1St gescheitert. Allzu viele Deutsche sahen 1n ıhm 1LUFr den Juden
schlechthin, siıcher keinen unsympathıschen Juden, ohl 1aber eiınen, der
eigentlich nıcht dazugehört. Am Ende se1nes Lebens hat diese Tatsache
kannt und ıhr 1in einem Interview Ausdruck verliehen.
Das orofßse Echo, das 1in der deutschen Offentlichkeit auf seınen 'Tod tolgte, be-
ruhte auf dem Verlangen vieler Deutscher ach Vergebung. Hıer andelt
siıch ein merkwürdiges Phänomen. Die meısten Deutschen heute sind
ach 1945 geboren der während der NS-Zeıt och Kınder. S1e Tau-
chen keıine Vergebung, enn S1€e haben keıne Schuld. Den Schuldigen jedoch
falls S1e überhaupt och leben AT} en Einzelner AaAl nıcht vergeben,; enn
dart nıcht 1mM Namen der Millionen VO Toten sprechen. Ignatz Bubis hat da-
her auch nıemals VO Vergebung gesprochen, wenngleich manche 1eSs AUusSs SEe1-
DG Worten herauslasen. Er sprach VO der Zukunft, die treilich hne Erinne-
rung die Vergangenheıt nıcht möglıch 1St.
Wenn 1in der Offentlichkeit eıne Wirkung erzielte, AGET: allem eshalb,
weıl eıne ZEWISSE Wärme ausstrahlte, Ja für manche eıne Vaterfigur dar-
stellte. Er meınte, in das Leben se1ines Lanmdes der Bundesrepublık Deutsch-
and voll integriert se1In. Daher wollte auch politischen Leben aktıv
teilnehmen und betätigte sıch 1m Bundesvorstand der FT Nıcht wenıge 1n
se1ner Umwelt sahen treilich anders. Allzu oft wurde nıcht als Deutscher,
sondern als Auslands-Israel:i angesprochen, W a4s ıhn schwer verletzte. Nıcht
die Bundesrepublık wurde als seıin Land angesehen, sondern der Staat Israel;
dessen Bürger nıcht W Aal. Dieses Phänomen zeıgt deutlıch, da{ß die Sıtuation
der Juden 1n der Bundesrepublık och nıcht den rad der Normalıtät erreicht
hat,; den Bubis herbeitühren wollte. Wahrscheinlich genugen och nıcht e1n-
mal die 50 Jahre se1it Ende der blutigen NS-Periode, Juden als normale
Bürger und Bürgerinnen iıntegrieren. Dıies W alr das eigentliche Ziel VO Ig-
AtZ Bubis, woftfür Deutsche ıhm ank schulden. Es ware daher wichtig,
äßlich se1ınes Todes arüber nachzudenken, ıhm dıe Aufgabe, der
sıch gestellt hatte, mißlungen 1St, 6S lag, da{$ INa ıh nıcht als Deut-
schen, der seın wollte, akzeptierte und mıiıt ıhm auch die jJüdısche (Gemeınn-
schaft in Deutschland ausgrenzte. Vielleicht 1st das ungeheure cho auft seınen
Tod auch eın Zeichen des schlechten Gewiıssens, da{fß INa eınen Mann
Grabe Lrug, dem INall nıcht erlaubte, se1nN, W 4S verkörpern suchte: eın
deutscher Staatsbürger jJüdischen Glaubens. Ernst Ludwig Ehrlich
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